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Arthur Leidholdt.

Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

X 167. Sonnabend den 21. Juli.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterung wird die fiskaliſche Naumburger Straße vom Gaſthofe zum „Thüringer Hofe“ bis zum „Feldſchlößchen“ von heute ab

geſperrt werden.
Die Kommunikation wird während der Sperrung auf den Kötzſchen-Leunger Weg verwieſen.
Merſeburg, den 19. Juli 1883.

Der Königliche Landrath. von Helldorff.

Nichtpolitiſche Briefe über franzöſiſche
Zuſtände.
(Fortſ s

Der zweite Grund es welchen ordentliche

Arbeiter lieber in der inneren Stadt, als im
Vorort wohnen, beſteht in ihrer Abneigung da
gegen, im Wirthshauſe zu eſſen. Nicht als ob
die Arbeiter-Wirthshäuſer von Paris ſchlecht
wären: ſie ſind im Gegentheil zu gut, d. h. man
kann in ihnen für verhältnißmäßig niedrige,
kinderreichen Familienvätern aber immer noch
verderblich hohe Preiſe, vortrefflich eſſen, und
die meiſten Franzoſen ſind Feinſchmecker und
der Verſuchung ausgeſetzt, mehr als ihnen zu-
träglich, für Leckerbiſſen auszugeben. Der wirth-
ſchaftlich verderbliche Einfluß der bei den Ar-
beitern immer häufiger vorkommenden und durch
die Wohnungsverhältniſſe bedingten getrennten
Mahlzeiten wird von unſerem Gewährsmanne
mit vieler Sachkenntniß nachgewieſen.

Bei der Verdrängung der Pariſer Arbeiter

aus den inneren, beſſeren Stadttheilen wirkt aber
noch ein anderer Umſtand mit. Die Arbei-
ter ſind die einzigen Leute in Paris,
die faſt immer zahlreiche Familie ha-
ben. Sorgfältig aufgeſtellten Berechnungen
nach iſt in den eleganten Stadttheilen die Zahl
der Kinder zwei- bis dreimal geringer, als in
den ärmeren. Das bedingt eine tiefgehende Ver
ſchiedenheit der Anſprüche und der Gewohnheiten,
die in den beſſeren Stadtheilen den Kindern
feindlich ſind und darauf hinwirken, daß kinder-
reiche Familien überhaupt ungern als Miether
aufgenommen werden. Daß die Bevölkerung
von Frankreich nur ſehr langſam zunimmt, daß
ſie in einigen Gegenden zurückgeht, und daß
Paris in dieſer Rückſicht beſonders übel dran
iſt, und daß es (von den ſelbſtverſtändlichen
Ausnahmen abgeſehen) weſentlich, ja faſt aus-
ſchließlich die ärmeren Klaſſen ſind, welche für
den gehörigen Nachwuchs ſorgen, iſt eine be-
kannte, von Politikern und Statiſtikern viel be-
Prohene und ſehr verſchieden beurtheilte That

ſache.

Es hat damit ſeine Richtigkeit, daß der
Rückgang der Pariſer Möbeltiſchlerei, der Tape
ziererei und in gewiſſem Sinne auch der Bau-
thätigkeit mit der exorbitanten Höhe der Arbeits
löhne in dieſen Gewerben im Zuſammenhang
ſteht. Wenn Arbeitsleiſtungen, für welche der
deutſche oder italieniſche Arbeiter 5 Franks for
dert, in Paris mit 8--10 Franks bezahlt werden
müſſen, ſo verſteht ſich von ſelbſt, daß das ſeine
Wirkung thun und die franzöſiſche Konkurrenzfähigkeit lähmen muß. Daraus darf aber
ſchlechterdings nicht gefolgert werden, daß alle
Arbeitslöhne in Paris auf der gleichen Höhe
ſtehen und daß die Tendenz zu beſtändiger
Steigerung derſelben eine allgemeine iſt.

Nach einer ſorgfältig aufgemachten, alle
Verhältniſſe berückſichtigenden Berechnung bedarf
ein einzelner Mann des Arbeiterſtandes, der
in der franzöſiſchen Hauptſtadt auskommen ſoll,
eines täglichen Verdienſtes von etwa 3 Franks
(2 Mark 40 h will er gegen Krankheiten,
Unglücksfälle u. ſ. w. auch nur annähernd ge-ſichert ſein und zit einer immerhin beſcheidenen

Auf Jrrwegen.
Novelle von L. Calm.

(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)

„Laß mich zu meinem Papa! Jch habe
Papa noch nicht gute Nacht geſagt wurden vor
der Thüre weiche Kinderſtimmen laut und, halb
entkleidet, die Wärterin ungeſtüm zurückweiſend,

ſtürmten Buchfelds Knaben herein.
Sie blieben mitten im Zimmer ſtehen, und

die großen, entſetzten Augen, die ſie wie fragend
auf den fremden Herrn richteten, trafen dieſenkowerer als die unwillkürlich vorwurfsvollen

Mienen Weldings und ſeiner Schweſter. Nie-
mand ſprach ein Wort.

Es lag eine furchtbare Verurtheilung in
dieſem Schweigen, Ferrandez ſtützte ſich ſchwer
auf die Sophalehne.

„Der Papa iſt zum lieben Gott gegongen,
Kinder“, ſagte Louiſe mit klarer Stimme.
„Weinet nicht deshalb, es mußte ſo ſein, es
ſt nichts als Gerechtigkeit.“

„Jch danke Jhnen für dieſes Wort“, ſprach
Ferrandez mit bewegter Stimme und zum erſten
Mal nach langen Jahren umſſchloß ſeine Rechte
mit innigem Druck die Hand der Frau, die er
einſt ſo ſehr geliebt.

Graf Saremba ſprach am andern Morgen

frühzeitig bei Ferrandez vor und wurde ſogleich
zu ihm geführt. Er fand ihn bleich und ver-
ſtört, aber voll von der weichen Zärtlichkeit, die
er ſtets gegen ihn an den Tag legte.

„Wiſſen Sie ſchon das Entſetzliche? Buch-
feld hat ſich dieſe Nacht erſchoſſen war ſein
erſtes Wort. „Jch kann Jhnen nicht ſagen, wie
eigenthümlich mich das berührt! Die Baronin
ſandte mir heute früh einen Brief des Verſtor-
benen, worin ich die Anweiſung auf eine nam-
hafte Summe fand, die er meinem Vater ge-
ſchuldet haben will. Das erinnerte mich an den
Todestag Papas, an ſeine letzten Worte. Wie
wenn Buchfeld nicht geweſen wäre, wie wir im-
mer glaubten O, iſt es möglich, daß man ſich
ſo in Menſchen täuſchen kann

„Die Menſchen, lieber Roman, wandeln
alle in der Jrre, und wehe dem, der ſich ver-
mißt, ſeinen Nächſten zu richten. Jch denke,
Sie werden gut thun, Jhrer Erinnerungen gegen
Niemand zu erwähnen.“

„Natürlich, natürlich! Doch nun, die
große Frage, die mich herführte! Welche
Antwort haben Sie nun für mich?“

Roman nahm die Auskunft mit weniger
Faſſung entgegen als ſein Nebenbuhler. Sein
Freund mußte alle ſeine Beredtſamkeit aufwen-
den, ihn wenigſtens vor der augenblicklichen
Verzweiflung zu bewahren.

werden es mir beweiſen.

„Es trifft mich Alles auf einmal“, klagte
er. „Wiſſen Sie, daß ich geſtern Abend auch
noch die Nachricht von dem Tode meiner Groß-

mutter bekam
„O, mein armer Roman!

Jhnen ſehr theuer!“
„Sie war mir nie ſympathiſch, auch ver-

mochte ich manche ihrer Handlungen nicht zu
billigen, aber wer fragt danach bei einem
Herzen, das uns liebt!“

„Denken Sie immer ſo? Wie müſſen Sie
bei dieſem liebevollen Herzen erſt an Jhrer
Mutter gehangen haben. Sie iſt früh geſtor-
ben

„Ach“, ſagte der Graf noch mehr verdüſtert,
„wir wurden früh getrennt ſpäter ſagte man
mir, ſie ſei geſtorben.“

„Und ſie haben nie nachgeforſcht? Wenn
ſie nun noch lebte

„Ach, ſprechen Sie nicht von ſo thörichten
Hoffnungen. Sie blicken mich ſo eigenthüm-
lich an? Was ſoll ich davon denken

„Genug, Roman, Sie ſind ein Mann und
Jhre Mutter lebt

„O, meine Ahnung!“ rief der junge Offi-
zier, wie elektriſirt aufſpringend. „Wo kann ich
ſie finden

Die Gräfin war

(Fortſetzung folgt.)



Reichlichkeit exiſtieren, ſo ſind dazu 4 Franks
täglich erforderlich. Es wird das ein Mal durch
die franzöſiſchen Lebensgewohnheiten und die zu
nehmende Gewöhnung an Fleiſch und Weißbrot-
genuß (das noch vor zwanzig Jahren vielfach
gebrauchte ſchwarze Brot iſt in Paris völlig
außer Benutzung gekommen, weil die Bäcker bei
demſelben nicht genug verdienen zu können be-
haupten) und zweitens durch die Höhe der Preiſe
bedingt. Von dem verheiratheten Arbeiter nimmt
man an, daß der Unterhalt ſeiner Frau die
Hälfte ſeines eigenen Verbrauchs betrage, und
daß auf jedes Kind etwa ein Dritttheil deſſelben
komme; danach würde der Mindeſtverbrauch einer
Pariſer Arbeiterfamilie mit drei Kindern auf
7 Franks täglich (ſechs Mark) zu ſtehen kom
men, der Höchſtbetrag etwa 10 Franks aus-
machen.

(Fortſetzung folgt.)

Neueſte Nachrichten.
Deutſches Reich.

Berlin, den 20. Juli 1883.
Wie aus Bad Gaſtein gemeldet wird,

nahm der Kaiſer am Mittwoch das erſte Bad
und machte dann eine Promenade auf dem
Kaiſerweg.

Der Kronprinz und Prinz Wilhelm
empfingen am Sonnabend, wie nachträglich be-
kannt wird, im Neuen Palais zu Potsdam den
Grafen von ZietenSchwerin in ſeiner Eigenſchaft
als Vorſitzender des brandenburgiſchen Provin
zialvereins zur Bekämpfung des Vagabonden-
thums und ließen ſich Bericht erſtatten über
den Fortgang der Arbeit zur Errichtung einer
Arbeitercolonie in Friedrichswille bei Reppen.
Der Vorſtand hofft mit Bauten und Einrichtun-
gen bis zur zweiten Hälfte des Monats Oktober
ſo weit zu fommen, daß die Kolonie für 100
Arbeiter eröffnet werden kann.

Jn Hofkreiſen wird gegenwärtig
viel von einer Vermählung der Schweſter der
Prinzeſſin Wilhelm von Preußen, der Prinzeſſin
Karoline Mathilde von Schleswig-Holſtein, geb.
am 25. Januar 1860 zu Dolzig, mit dem prä-
ſumtiven Thronfolger in Württemberg, Prinzen
Wilhelm, geſprochen. Die Prinzeſſin weilt ſeit
längerer Zeit mit ihrer Mutter in Cannſtatt bei
Stuttgart, wo ſie ſich der ganz beſonderen Auf-
merkſamkeit der Königin Olga von Württemberg
zu erfreuen hat. Prinz Wilhelm von Württem
berg iſt Wittwer und ſteht im 36. Lebensjahre.

Am Mittwoch Nachmittag hat in
Berlin eine mehrſtündige Sitzung des preußiſchen
Staats miniſteriums ſtattgefunden. Wie wir
hören, hat es ſich um die Feſtſtellung der Aus-
führungsbeſtimmungen zur kirchenpolitiſchen No
velle gehandelt.

Am Dienſtag nächſter Woche findet
auf der Pfaueninſel bei Potsdam ein Gartenfeſt
ſtatt. Das Feſt ſoll einen vollkommen zwang-
loſen Character tragen, die aufgeforderten Theil-
nehmer, welche zum Beſten der Armen Pots-
dams ein kleines Entree zu zahlen haben, werden
im Hofgartenanzug reſp. im ländlichen Koſtüm
erſcheinen und ſollen, wie wir hören, zahlreiche
ſt kwrungen, muſikaliſche Scherze c. geplant
ein.

Der Erbprinz und die Erbprinzeſ-
ſin von Meiningen ſind nach mehrmonat-
lichem Aufenthalt in England zurückgekehrt und
haben ſich zunächſt zum Beſuch nach Meiningen
begeben. Der Erbprinz traf am Donnerſtag
Abend wieder in Berlin ein und nimmt auf
einige Zeit im kronprinzlichen Palais Wohnung.

Generalfeldmarſchall Graf von
Moltke hat auf das Schreiben, welches ihn zur
Unterzeichnung des Aufrufs für das Luther-
denkmal in Berlin einlud, in einem ſehr ſympa-
tiſchen Schreiben geantwortet, daß er ſich grund-
ſätzlich an Aufrufen nicht betheilige, dem Unter
ſern ſelbſt aber ſeine Mithilfe in Ausſicht
telle.

Jn Hildesheim hat am Donnerſtag
die feierliche Jnſtellation des neucreirten Dom-
Capitels ſtattgefunden.

Der Miniſter von Puttkamer hat ſich
hinſichtlich ſeiner Wahrnehmungen im Eifelgebiet
beſonders günſtig über die von den landwirth-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften in die Wege gelei-
teten LandesMeliorationen geäußert und zur

Fortſetzung dieſer Arbeiten gerathen, welche von
der Regierung ſubventionirt ſind. Dieſelben
haben vielen Hilfsbedürftigen Arbeit gewährt
und gleichzeitig dauernd dem Landſtrich Nutzen
gebracht.

Die Land güterordnung für die MarkBrandenburg hat unterm 10. Jutt die königliche

Sanction erhalten und wird dem nächſt publizirt
werden.

Für die Ausführung des Reichs-
geſetzes betreffend die Krankenverſicherung der
Arbeiter hat ſich in Bayern der Erlaß eines
beſondern Geſetzes als nothwendig herausgeſtellt.
Ein desfallſiger Geſetzentwurf iſt im bayeriſchen
Miniſterium des Jnnern bereits in der Aus-
arbeitung und ſoll derſelbe dem nächſten Landtage
vorgelegt werden.

Die Vorbereitungen zur Luther-
feier nehmen immer größere Ausdehnung an.
Allgemeine Feiern neben den lokalen ſind in
Erfurt und we jetzt aus einem ſoeben erlaſſenen
Aufruf erſichtlich wird, in Wittenberg in Aus-
ſicht genommen. An der Spitze des Comitees
für die letztere ſteht Graf ArnimBoitzenburg,
der frühere Präſident des Reichstages. Die
an ſoll in der zweiten Hälfte des September
tattfinden, kirchlicher Natur ſein und wird zwei

Tage umfaſſen.
Ueber die in der Provinz Poſen

herrſchende polniſche Agitation wird
von offiziöſer Seite geſchrieben: „Es wird für
eine vollſtändige geſellſchaftliche und geſchäftliche
Jſolirung der Polen von den Deutſchen agitirt
und die polniſchen Grundbeſitzer werden aufge-
fordert, ihre deutſchen Beamten und Arbeiter
zu entlaſſen. Poſen und Weſtpreußen werden
als ausſchließlich polniſches Land behandelt von
den Deutſchen heißt es, daß ſie als eingewan-
derte Fremdlinge keinerlei bürgerlichen Rechte
beſitzen und höchſtens noch einen Anſpruch auf
Duldung haben. Man verſichert uns, daß die
Agitation gerade in neuerer Zeit immer weitere
Kreiſe zieht und um ſo bedenklicher werden kann,
als gerade in den unteren Schichten auch die
ſozialiſtiſche Propaganda feſteren Fuß zu faſſen
beſtrebt iſt.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Der Wiener

Gemeinderath hat am Dienſtag beſchloſſen, einen
Beitrag zur Abhaltung eines Volksfeſtes ange-
legentlich der Gedenkfeier der Befreiung Wiens
von den Türken nicht zu bewilligen. Der Be
ſchluß macht großes Aufſehen. Jm Tisza-
Eczlar hat am Dienſtag die Lokalinſpektion der
Synagoge ſeitens des Eerichtshofes ſtattgefunden.
Moriz Scharf wurde beauftragt, durch das
Schlüſſelloch der Thür in die Vorhalle zu blicken,
in welcher der Mord ſtattgehabt haben ſoll.
Um dieſes zu können, mußte er ſich auf die Kniee
niederlaſſen und außerdem den Kopf ſtark neigen.
Nach zwei Minuten war der Knabe ſchon er-
müdet und ſichtlich froh, ſich erheben zu können.
Dadurch wird die Behauptung widerlegt, er habe
bei dem Morde drei viertel Stunden durch das
Schlüſſelloch geſehen. Vorher hatte er mit
Sicherheit die Stelle bezeichnet, wo der Topf
ſtand, in den das Blut gegoſſen wurde, jetzt
ſtellte es ſich heraus, daß er nur dann das Auf
fangen des Blutes hätte ſehen können, wenn
Topf und Teller links von dem Opfer geſtanden
hätten. Jn der von ihm bezeichneten Stellung
konnte er ſelbſt den Schächter nicht ſehen, der
angeblich den Schritt vollführt haben ſoll. Es
wird dann von acht Perſonen die Vollführung
des Mordes in der Vorhalle ſo dargeſtellt, wie
Moriz geſehen haben will. Es ſtellte ſich her
aus. daß er einzelne Perſonen und Bewegungen
aber nicht Alles überblicken kann. Damit wurde
die Lokalinſpektion beendet und die Rückreiſe nach
Nyireghaza angetreten.

Frankreich. Man ſcheint in Paris feſt
davon überzeugt zu ſein, daß ſich Admiral Pierre
keinen beſonderen Verſtoß in Madagaskar habe
zu Schulden kommen laſſen. Engliſche Zeitun
gen hatten geſchickt das Gerücht verbreitet, daß
Pierre durch einen anderen Admiral erſetzt würde,
aber die Agence Havas dementirt dieſen Fühler
ſofort kategoriſch. Der Vorfall in Tamatave
wird allem Anſchein nach ohne weitere Folgen
bleiben und eine befriedigende Erledigung finden.
Jn England ſind Challemel-Lacours Erklärungen

mit großer Befriedigung aufgenommen, und
man wird augenſcheinlich die ganze Sache alsMißverſtändniß bezeichnen. San franzöſiſchen

Botſchafter in Wien iſt Baron des Michels aus
erſehen. Der Senat hat nun doch ſeinen
Widerſtand gegen das Geſetz, betreffend die Ein
führung von Feſtungsartillerie, aufgegeben und
die Regierungsvorlage angenommen.

Großbritannien. Das Unterhaus nahm
in dritter Leſung das Geſetz zum Schutz der
Rordeetr an.

elgien. Der König ſtattete am Donners
tag von Brüſſel aus dem König Wilhelm der
Niederlande in Bad Spa einen Beſuch ab und
kehrte Abends nach Brüſſel zurück.

Rußland. Nach einer Mittheilung aus
Tiflis haben 70 armeniſche Familien, die wegen
außerordentlicher Erhöhung der türkiſchen Agrar
ſteuer aus dem Vilayet Wan ausgewandert find,
die kaukaſiſche Oberverwaltung erſucht, ſich im
Gebiete von Kars anſiedeln zu dürfen. Vor
acht Tagen wurde in Tichwin, einer kleinen
Stadt an der Wolga, das fünfhundertjährige
Jubiläum der Erſcheinung des Muttergottesbildes
von Tichwin gefeiert. Der Legende zufolge iſt
dieſes vom Apoſtel Lucas gemalte Heiligenbild
im Jahre 1385, um der Entweihung der Türken-
hände zu entgehen, von Konſtantinopel nach Ruß-
land geflogen und hat ſich ſchließlich auf den
Wellen der Wolga niedergelaſſen, um nach Tich-
win zu ſchwimmen. Seit jener Zeit befindet ſich
das Bild im Kloſter zu Tichwin. Da das
„wunderthätige“, Muttergottesbild in ganz Ruß-
land eine große Verehrung genießt, ſo hatten
ſich zu der Jubelfeier mehr als 50,000 Gläubige
eingefunden. Aus Mangel an Unterkunft in
dem kleinen Städtchen lagerte dieſe Menſchen
menge zwei Tage und drei Nächte hindurch auf
den Feldern der Umgegend, die ganze Ernte
vernichtend. Um ſich nicht lebensgefährlichen
Mißhandlungen ſeitens der „gottesfürchtigen“
Pilger auszuſetzen, blieb die Polizei gegen die
flehentlichen Bitten der Beſitzer um Schutz taub.
Am Morgen des erſten Feiertages fand unter
Theilnahme des Biſchofes und einer zahlreichen
Geiſtlichkeit eine Proceſſion um das Kloſter ſtatt.
Das Heiligenbild wurde auf einer hohen Bahre
von Prieſtern getragen. Sobald jene Tauſende
des Bildes anſichtig wurden, ſtürzten ſie, ver
zückten Auges Gebete murmelnd, zur Erde, die
leider durch häufigen Regen ganz aufgeweicht
war. Am Nachmittag war der religiöſe Rauſch
verſchwunden und der Branntweinrauſch trat an
ſeine Stelle. Die im Freien campirende, bunt
zuſammengewürfelte Menge von Männern und
Weibern fröhnten der Völlerei und Trunkſucht
im ungezügeltem Maße; es ſoll orgiengleiche
Scenen der ſchlimmſten Art gegeben haben.

Orient. Den keſten Beweis für die Größe
der CholeraGefahr giebt die Nachricht, daß die
ruſſiſchen Packetboote den Verkehr mit Alexan-
drien eingeſtellt haben und nur bis Jaffa gehen.
Die Packetboote der „Meſſagerie maritime“ haben
den Verkehr mit Konſtantinopel und Odeſſa vor-
läufig ganz eingeſtellt und dieſem Beiſpiel werden
der öſterreichiſche Lloyd und die italieniſche
Compagnie „Floris“ folgen.

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 20. Juli 1883.
Das allen Harzreiſenden wohlbekannte

Hotel „Zur ſteinernen Renne“ iſt niedergebrannt.
t. [Dividende.] Ein ſehr erfreuliches

Reſultat weiſt der Geſchäftsbericht pro 1882 der
Werrabahn auf. Jn allen Zweigen hat der Ver-
kehr einen erheblichen Aufſchwung genommen
und beträgt die Geſammteinnahme gegen 1881
190,704 Mk. mehr. Der Reinertrag ſtellt ſich
auf 731,867 Mk. und ſteht eine Dividende von
4 pCt. in Ausſicht.

Wölkau. Unweit des Dorfes wurde am
rechten Saalufer der Leichnam des 71 jährigen
Nachtwächters Zeh aus Porbitz aus dem Waſſer
gezogen. Krankheiten und die ärmlichen Ver-
hältniſſe, in denen er nach Aufgabe ſeiner früheren
Heſchäftigung auf der Saline zu Dürrenberg
lebte, ſcheinen ihn beſtimmt zu haben, ſich das
Leben zu nehmen, wenigſtens hat er ſich mehrfach
dahin geäußert.

t. Von der Strafkammer zu Halle wurde
am 16. d. M. der fünfzehnjährige Korbmacher
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Jehrling Carl Emil Heſſe von Merſeburg wegen
zweier ſchwerer Diebſtähle unter Annahme mil-
dernder Umſtände zu 6 Wochen Gefängnißſtrafe
verurtheilt.

Halle. [Hoher Beſuch.]) Geſtern Vor-
mittag 11 Uhr 48 Min. iſt der Kultusminiſter
Herr v. Goßler hier eingetroffen. Derſelbe be-Rchugte unter Leitung des Univerſitäts-Kurator

Geh. Reg.-Rath Schrader die neuen Univerſitäts
kliniken und war für den Nachmittag ein Beſuch
der Jrren Anſtalt in Nietleben in Ausſicht ge-
nommen. Heute ſollen die ſtädtiſchen Schulen
und die Francke'ſche Stiftung beſucht werden.

o. Schlettau. Beim geſtrigen Gewitter
wurden in der Nähe der Matthaiſchen Kohlen-
preſſe durch einen Blitz beide Pferde an einem
Laſtgeſchirr erſchlagen. Derſelbe Blitz hat auch
den in der Schoßkelle ſitzenden Knecht getroffen,
der natürlich betäubt, ſich bald wieder erholt hat.
Demſelben war an dem einen Fuß ein ganzes
Stück vom Stiefel ſammt dem Strumpfe heraus
geriſſen. Das Geſchirr gehört dem Bäckermeiſter

loß in Zſcherben, die Pferde ſind nicht ver-
ſichert.

Raumburg. Mit Bezug auf den neulich
gemeldeten Verkauf des Rittergutes Stenndorf
wird uns noch mitgetheilt, daß Frau (nicht Herr)
von Römer-Janisroda nicht allein, ſondern in
Gemeinſchaft mit dem bisherigen Mitbeſitzer Hrn.
Referendar von Feilitzſch das Gut, auf das beide
durch Hrn. NeuhausSelchow hatten bieten laſſen,
übernommen hat.

Erfurt. Mit dem 1. April 1884 wird
der Stab, ſowie das 1. Bataillon Magdeb. Füſi-
lier-Regim. Nr. 36 von hier nach Halle verlegt.

Rordhauſen. Auszeichnung.] Dem
Amtsrath Rudolf Rockſtroh auf Münchenlohra
K. Nordhauſen u. W. früher Beſitzer von
Altſcherbitz ſind auf der landwirthſchaftlichen
Ausſtellung in Hamburg für die von ihm aus-
geſtellten Exemplare ſeiner Kammwollheerden die
ſechs erſten Preiſe und der Ehrenpreis der
Stadt Hamburg im Betrag von 600 Mark zu
Theil geworden.

Vermiſchtes.
(Desinfizirung eines Telegramms.) Der

„Slovenski Narod“ berichtet folgenden komiſchen
Vorfall aus Laibach: „Geſtern brachte ein De-
peſchenausträger dem Herrn S., welcher Ver-
wandte in Damiette hat, ein Telegramm. Beim
Aufmachen der Depeſche bemerkte S., daß die-
ſelbe ſchon vor 24 Stunden in Laibach ange
kommen ſei. Er war darüber ungehalten und
ſagte dem Austräger: „Das iſt doch zu viel,
daß mir das Telegramm erſt nach 24 Stunden
zugeſtellt wird. Glauben Sie, daß ſo etwas
nichts zu bedeuten habe? Jch werde Jhnen das

ſchon zeigen!“ Darauf antwortete der Tele
graphendiener ruhig und gelaſſen: „Das Tele
gramm iſt richtig vor 24 Stunden angekommen,
aber wir mußten daſſelbe, da es aus einem
Lande kommt, wo Cholera graſſirt, nach den Be
fehlen der Sanitätsbehörde während dieſer Zeit
desinfiziren.“

(Bei einer Schwurgerichtsſitzung in Brom“
berg) glaubte ſich ein dortiger Rechtsanwalt und
Reſerveoffizier, der als Vertheidiger fungirte,
durch eine Aeußerung des Vorſitzenden beleidigt
und ſchickte demſelben eine Forderung zum Duell
zu. Der betreffende Richter lehnte die Forde-
rung ab und erklärte dem Cartellträger, daß er
dieſe Angelegenheit nur in dienſtlicher Weiſe er
ledigen werde. Die Erledigung iſt denn auch
durch ein Erkenntniß des Ehrengerichtshofes in
Leipzig erfolgt, nachdem in dem Verfahren wider
den betreffenden Rechtsanwalt die Anwaltkammer
in Poſen auf Freiſprechung deſſelben erkannt
hatte. Der Leipziger Ehrengerichtshof hatte ver
fügt, daß der Angeſchuldigte wegen Verletzung
ſeiner Berufspflichten mit einem Verweiſe zu be-
ſtrafen und ihm die baaren Auslagen des Ver
fahrens zur Laſt zu legen ſind. Jn den Grün-
den zum Erkenntniß heißt es: „Es darf nicht
die Meinung aufkommen, als habe der Richter
ſeine amtlichen Handlungen durch Annahme einer
Herausforderung zu vertreten. Auch der An-
walt iſt Organ der Rechtspflege und als ſolcher
berufen, eine unabhängige Rechtspflege zu för-
dern, namentlich auch dadurch, daß er die Ach-
tung vor den Trägern der richterlichen Gewalt
und das Vertrauen, daß ihm gegen Unbilden
des einzelnen Richters die Vorgeſetzten aus-
reichende Genugthuung gewähren werden, nicht
aus dem Auge ſetzt.“

(Eine recht einträgliche Stellung) darf die
eines Todtengräbers in Berlin genannt werden
und es iſt erklärlich, wenn bei eintretender Va
kanz maſſenhafte Meldungen eingehen. So haben
ſich um die ſeit einiger Zeit vakante Todten-
gräberſtelle für den St. Petri- Friedhof in der
Friedensſtraße nicht weniger als 30 Reflektanten
gemeldet. Dieſe Zahl wird kaum überraſchen,
denn der anzuſtellende Beamte erhält außer freier
Dienſtwohnung 2100 Mk., ſein Einkommen durch
Blumenhandel, Jnſtandhaltung der Gräber wird
auf 12000 Mk. geſchätzt.

Aus den Bädern.
Köſen. Die neueſte Kurliſte zeigt einen Perſonenſtand

von 1008 in 364 Parthien, Sulza: 403 Parthien mit
905 Perſonen, Tabarz: gegen 500 Kurgäſte, das Königl.
Soolbad Elmen verzeichnet 1949 Curgäſte in 794
Parthien, Lauterberg i. H. Kurgäſte und Fremde 668,
Alexisbad: 210 Curgäſte und 525 Paſſanten.

Produkten-Pörſe.
19. Juli. Weizen per 1000 Kg unetto

loco hieſiger 160 187 M. be fremder 195-- 220 M.
nom. Unverändert.

Roggen per 1000 g netto loco hieſiger 140 156 M. bez.
Unverändert.

Gerſte per 1000 kg netto loco geringe 120--140 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 140-- 148 M. bez.
Mais per 1000 Kg netto loco amerik. 148 M., nom.
Raps per 1000 Kg netto loco 280--290 M. bez.
Rüböl per 100 kg netto loco 66,00 M. bez., p. Juli Auguſt

66,00 M. Br., per Sept.Oct. 62 M. Br. Unverändert.
Spiritus per 10,000 LiterProc, ohne Faß loco 58,20 M.

Gd. Beſfſer.
Halle, 19. Juli. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten

165—-177 M., beſſere bis 182 M., feinſter bis 186 M.,
feuchter 149 159 M. bez.

Roggen 1000 kg 149 154 M., feuchter und ausge
wachſener 130 140 M.

Gerſte 1000 Kg geſchäftslos,
Gerſtenmalz 50 Kg prima Qualität 14,50 M., beregnet

13 14 M.
Hafer 1000 kg 148--160 M.
Hülſenfrüchte 1000 Kg Viktoriagerbſen, ohne Angebot.
Kümmel 50 kg 25--26,50 M.
Oelſauten 1000 kg Raps 285--290 M., geringere Waare

unter Notiz, Rübſen 260 280 M.
Stärke 50 kg 19,50 M.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert, Kartoffel 59

M., Rüben o. Angebot.
Rüböl 50 kg 32,75 M.
Solaröl 50 kg 0/300 9,75 M.
Malzkeime 50 Kg. fremde 4,75 M., hiefige 5,50 M.
Futtermehl 50 kg. 7--7,50 M.
Kleie, Roggen 50 Kilo 6,00 M., Weizenſchaalen 5-—5,25

M., Weizengrieskleie 5,25 M.
Futterartikel gefragt.

Predigt-Anzeigen.
Am 9. Sonntage p. Trinitatis (22. Juli 1883)

predigen
Domkirche. Vorm. 9 Uhr Herr Conſ.Rath Leuſchner.

Nachm. gemeinſ. Gottesdienſt i. d. Stadtkirche.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Heineken,

Nachm. Herr Diac. Werther.
Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac.

Werther. Anmeldung.
Einſammlung der Kollekte für den Jeruſalemsverein.

Neumarktskirche: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburgerkirche: Herr Paſtor Delius.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

r Tor 5 ſ. Krg. 5 U.
Barometer will. 749,0 750,0Therm. Celſiius 16,5 15,6Reaumur 13,2 12,5Fahrenbheit 61,2 59,5Rel. Feuchtigkeit 64,5 64,0Bewölkung 6 8Wind W WW. Stärke 4 4Therm. minimal C. 12,5. R, 10,0. F. 54,0.

Niederſchläge 0,0 mm,

Der Abputz reſp. Abfärben der beiden Rathhäuſer ſoll im Wege der
Ausſchreibung in zwei getrennten Looſen vergeben werden. Unternehmungs-
luſtige wollen ihre Angebote im Communalbureau, woſelbſt auch die betr.

Königliches Eivenbahn- Betriebsamt Erfurt.
Die Ausführung der Maurer, Zimmer-, Tiſchler und Glaſerarbeiten

Anſchläge einzuſehen ſind, bis
ittwoch, den 25. d. Mts., Nachmittags A Uhr

verſiegelt mit entſprechender Aufſchrift einreichen.

Merſeburg, den 19. Juli 1883.
Die Baudeputation des Magiſtrats:

Wilh. Kops, Stadtrath.
Die Herſtellung eines Abort- und Stallgebäudes im Grundſtücke der

KleinKinderbewahr Anſtalt in der hieſigen Unteraltenburg ſoll im Wege
der Ausſchreibung vergeben werden. Bezügliche Angebote ſind im Com-
munalbureau bis

Mittwoch den 25. d. Nachmittags 4 Ahr,
verſiegelt mit der Aufſchrift „Bau des Abortgebäudes im Grundſtück der
Klein Kinderbewahr Anſtalt“ niederzulegen. Anſchlag und Bedingungen
liegen im Communal-Bureau zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 19. Juli 1883.
Die Baudeputation des Magiſtrats.

Wilh. Kops, Stadtrath.
Pflaumen- Verpachtung.

Dienſtag als den 24. Juli, Nachmittags 6 Uhr, ſoll
die Pflaumen und Aepfel Nutzung der Gemeinde Göhlitzſch verpachtet

werden. Der Ortsvorſtand.Pferde Verkcgerf.Mittwoch den 25. Juli er. 10 Uhr Vormittags, ſoll
auf dem Kloſterhofe zu Merſeburg ein für den Gensdarmeriedienſt nicht
mehr geeignetes Pferd öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft
werden.

Gaudig, Oberwachtmeiſter.Merſeburg den 20, Juli 1883.

zum Bau eines Beamtenwohnhauſes in Ammendorf, ſoll im Submiſſionswege
vergeben werden. Bedingungen und Zeichnungen liegen im Bureau unter
fertigter Dienſtſtelle (Thüringer Bahnhof) in den Dienſtſtunden zur Ein-
ſichtnahme aus auch können daſelbſt Submiſſions- und Offertenformulare
gegen Erſtattung der Selbſtkoſten in Empfang genommen werden.

g 2 Offerten ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen bis

Sonnabend den 28. Juli er. Vormittegs 9 Uhr,
hier einzureichen zu welchem Zeitpunkte Eröffnung derſelben in Gegenwart
erſchienener Submittenten erfolgen wird.

Leipzig, den 18. Juli 1883.
Die Königliche Eiſebahn-Bau-Jnſpeetion.

Das ehem. Findeis'ſche Oeco-] Goldfiſche u. Aueiſeneier
nomie-Gehöft mit ca. 1 Mrgn. empfiehlt Max Thiele.
großem Garten, Unteralten-
burg 39 hierſelbſt, iſt preis- e en ermetgung

f jetzi Lin Laden mi ohnung, paſſendwerth zu verkaufen vom jetzigen für Klempner, Werkſtatt kann bequem

Beſitzer eingerichtet werden in der belebteſten
Hermann Zorn, Straße von Merſeburg, iſt zu ver

Bauunternehmer, miethen und den 1. October er. zu
Merſeburg a/S., weiße Mauer 2. beziehen. Näheres bei

E. Jachmann, Mälzerſtr. 10.

Incarnatklee Die unterſte Etage iſt zu
zur Herbſtausſaat offerirt billigſt

vermiethen

Carl Eckardt.
Hermann Zorn,
weiße Mauer 2.



Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,

empfiehlt ſich bei Höttegster Provisonsberechneereg zum
An- und Verkauf von r Sparkaſſenbüchern, Geldſorten und Wechſeln,
Eiünlösung, ſämmtlicher e Zins- und Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,Verloosungs-Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,

Ertheilung von Wechſel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder e. 2e.

Zur 5cheren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig.

Farben dadurch leidenMotten, Otto
deren Brut, Maden, Holzwürmer eto., welche in Möbeln, Gardinen und Pelasachen eingeniſtet ſind, werden durch Einwirkung von Gasen in einem hermetiseh verschlossenen Apparate unter Garantie getödtet, ohne daß Politur, Stoffe und

Gefällige Aufträge nehme entgegen. Bernhardt, Tapezierer,
Markt 26

r v r e
Luckenau.

Briquettes und Presskohlensteine
von anerkannt intenſivſter Heizkraft und ſonſtig vorzüglichſter Beſchaffenheit
liefere in jedem Quantum ſowohl ab Werk, Bahnhof hier, oderS frei bis in das Haus prompt und billigſt.

Se gern zu Dienſten.

e
Hrube „Paul“ von A. Riebeck

Min. Sohariiee,kleine Ritterſtraße 17.

h

Mit Proben ſtehe

Dr. Spranger'sches
Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen

Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos vfſenen des

Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf
mann Herrn C. Herfurth in Merſeburg.
Preis à Fl. 60 Pfg.

Empfehlung!
Unterzeichnete erlaubtſich, ſich als perfecte

Kochfrau
angelegentlich zu empfehlen und bittet
vorkommenden Falls um geneigte Be
rückſichtigung. Hochachtungsvoll

ittwe Anna Schlegel,
Domplatz 2.

Offerte.Oehmig- Weichich's Prima-Seijfe.

Gelblich, in Original Packeten von 6 Pfund für 3 Mark und 3 Pfund
für 1 Mark 50 Pfg.

(nebſt Beilage eines Stück feiner Mandelſeife.)

Harzseiſe I. Qual.,
Packete von 3 Pfund für 1 Mark 15 Pfg.

Elainseife,
feſte Schmierſeife, in Stücken, in Original-Packeten von 5 Pfund für

1 Mark 50 Pfg. und 22 Pfd. für 78 Pfg.
aus der Fabrik von

0. II. Oehmig-eidlich in Zeitz
gegründet im Jahre 1807, neu erbaut 1880,81.

Dieſe Prima-Seife iſt die anerkannt beſte Waſchſeife und dient zur
Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten ſie iſt vollſtändig rein und neu
tral abgerichtet und von ſolcher Güte daß 1 Pfund derſelben ebenſoviel
Wäſche reinigt, wie 2 3 Pfund der gewöhnlich im Handel vorkommenden
billigeren Seifen. Der Wäſche ſelbſt giebt ſie einen angenehmen Geruch.

Die Harzſeife 1. Qual. findet beſonders zum Waſchen bunter oder
ſehr ſchmutziger Wäſche die beſte Verwendung.

Die Elainſeife, beim Einweichen der Wäſche durch Einquirlung an
gewendet, iſt die vortheilhafteſte Seife zum Vorwaſchen der Hauswäſche, die
anerkannt vorzüglichſte zum Bleichen der Wäſche und die beſte zum Scheuern.

Proben von Pfund an ſtehen zu Dienſten
Jm Detail offerire: Prima- Seife 50 Pfg., Harzſeife 1.

Qual. 40 Pfg., Elainſeife 33 Pfg. per Pfund.
Merſeburg: Gust. Fuss. Dürrenberg F. A. Sasse. Lauch-
ſtädt: H. F. Langenberg. Schafſtädt: H. Wesslers W w.

Geschiſts- Verlegung.
Zur Bequemlichkeit eines hochverehrten Publikums

verlegte ich mein
Drogen-, Apothekerwaaren-, Parfumerien-,

Wein- u. farben-Geschäft
von der Breiteſtraße nach

e Rosemarict Nr. 3.Das mir bereits in ſo reichem Maaße geſcheee
Vertrauen bitte mir auch fernerhin gütigſt bewahren zu
wollen und zeichne hochachtungsvoll

Paul Marchkſcheffel.
30,000 M. Mündelgelder ſind Maſchinen Bronce-, Lurusim Ganzen oder in einzelnen Poſten, Gegenſtände, Schmuckſachen

jedoch nicht unter 3000 M., auf ſichere u. ſ. w. werden gut und billig reparirt
Hypothek auszuleihen. Zu erfragen bei H. Marx, Mechaniker,

Merſeburg, Schmaleſtr. 3. kl. Ritterſtr. 4.

Das einfachſte, wirkſamſte und dabei billigſte Mittel um Flöhe, Fliegen,
Wanzen und ſonſtiges Ungeziefer radical zu vertilgen iſt unbeſtritten reines

ächt persisches Insektenpulver
mm aus wilden Blüthen. nVerkauf in Päckchen zu 10 Pf. und Schachteln zu 25 und 50 Pf.

Oscar Lehbhert,Drogen- und Farben- Handlung,
Burgſtraße 16.

Vad Lauchſtädt.
Sonntag am 22. Juli er.

Nachmittag F. CONCERT. X Anfang 3 Uhr.
Theater: Der Verſchwender.

Abends: Ah
Omnibusfahrt jeden Sonntag.

Abfahrt von Bahnhof Merſeburg 2 Uhr.
Abfahrt von Bad Lauchſtädt 9 Uhr.

à Perſon hin und zurück 1 Mk.
NB. Stallung reichlich vorhanden.

Max Schare.
S le Hü ilfe

chleenteitr ankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

Medicamente werden ohne
Aufsehen zugeſandt.

Ein Paar Schlachte-
J ch weine ſtehen zum Ver

kauf Sand 18.
Leute zum Kirſchenpflücken

werden noch angenommen in der

Klauſe.
Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Empfehlung.
Einem hohen Adel und hochwohl-

geborenen Publikum von Merſeburg
is und Umgegend empfehle ich mich zur

Herſtellung aller Arten Dejeu-
nmers, Diners, Soupers,
in und außer dem Hauſe.

F. Außerdem täglich kräftigen
Mittagstiſch in und außer dem
Hauſe zu verſchiedenen Preiſen.

Wittwe Anna Schlegel,
Domplatz 2.Laiver- Halle.

Sonntag von 3 Uhr ab

W Tanzvergnügen
wozu ergebenſt einladet

Frau Geisler.
Reitbahn 7, 1 Tr., iſt am 7.

d. M. ein gelber Hühnerhund (Pointer)
abhanden gekommen der Wieder-
bringer erhält

15 MK. Belohnung

da

er

C
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